
Rainer Bischofs neues Oratorium wird am Dienstag uraufgeführt.

Klingt's larmoyant?Naund?
Rainer Bischof. Ein mei-
sterhafter Koch ist er, fana-
tischer Hundebesitzer, Or-
chestermanager,Kom-
poņist und Philosoph: Rai-
ner Bischof, im Gespräch
vot der Uraufführüng sei-
nes jüngstenWerkes.

VON WILHELM SINKOVICZ

Emotionalität zeiht:
„Wirkt's beim ersten Hörern
larmoyant? Na und? Sobin ich
halt.-Heute herrscht ein völlig
falsches Bild, eine Verwechs-
lung von Wissenschaft und
Kunst. Adorno sagt schon:
Der Rätselcharakter der Kunst
muß aufrecht bleiben. Wenn
nicht ein kleines Quentchen
offen bleibt, dann sackt die

schof, der während des Ge- gener
sprächs Zitate von der Barock-
literatur bis zum philosophi-
schen Text extemporiert, an
den „,Dr. Faustus": „Da steht
der ungeheure Satz: Organisa-
tion ist alles. Das ist so: Je
mehr organisiert die Dinge
sind, desto freier wirken sie."
„Daß Intèllektualität und

Emotion Gegensätze sind, ist
einės der großen Mißverständ-
nisse in unserer Zeit. Das Ge-
genteil ist wahr: Sie bedingen
einander. Je gescheiter ein Ro-
man ist, desto emotioneller ist
er, desto mehr greift er mich
an. Nur das Blöde greift mich
nicht an, Von Rabelais bis Do-
stojewski,vom ,WilhelmMei-
ster bisCanetti -dasberührt
dich,weil'sg'scheitist."Dieses
Gesetzgilt für Bischof auch in
der Musik: ,„Bei einem langsa-
men Satz von Bach oder beim
Meistersinger'-Quintett treibt
esmir dieTränen in die Au-
gen. Nicht vor Rührung, son-

„Gebet und Verzweiflung"
heißt das Oratorium, das Bi-
schof auf Gedichte des Philo-
sophie-Professors Erich Hein-
tel komponiert hat. Leben,
Tod, Verzweiflung, Sehn-
sueht, Hoffnung- die ewigen
Prbleme, behandelt von ei-
nem, der sich zur Nachfolge
def ZweitenWienerSchulebe-
keant. Der „strenge Zwölftö-
ner BischofmagdieseKate-
goisierung nicht gern hören:
„Die Zwölftonreihe ist doch
das Unwichtigste, was es in der
Musik gibt. Ein Hilfsmittel,. dern weilesschön ist.
das ordnet nur. Man wirft ja
auch einem Klassiker nicht
vOr, dafß er in C-Dur oder in
AsDur schreibt.“

So stört Bischof, dessen
Musik bei aller Konstruktivität
sich der expressiven Geste be-
dient, auch Kritik nicht, die

Im übrigen hält sich Bi ihn allzu offen zurSchaugetra-

ranz der Nachkriegs-Avantgar-
disten an, die „gesagt haben:
Wenn das Publikum z blöd
ist, unsere Musik zubegTeifen,
soll es zu Hausebleiben.Und

Kunst ab zur Wissenschaft."
Bischof prangert die Intole-

die Leut' sind daheimgeblie-
ben. So sind Komponisten wie
Hindemith, Honegger. Mar-
tin", die für dieseEntwickung
nicht verantwortlichwaren
und eine Tradition weițerführ-
ten, „durch den Rost gefallen.
Siewerdennicht geelr Die
warennicht im „Trend Aber
wennSiewollen: Indieser Li-
nieversteheich mich..
Gebet und Vezweiflung*

wird kommendenDienstag im
Konzerthaus, unter Günther
Theurings Leitung
führt.

uraufge-
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